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WIETMARSCHEN. Über 50
Banner und an die 1000 Pil-
ger boten eine mächtige De-
monstration des Glaubens an
diesem stillsten Abend des
Jahres. Eine kleine Männer-
gruppe vom Twist erreichte
gerade den Wallfahrtsort zu
Fuß, da war im Heiligtum vor
dem überragenden spätgoti-
schen Karfreitagskreuz
schon der letzte der wackeli-
gen Plastikstühle besetzt. Be-
sinnliche Texte stimmten auf
die vom Bezirksverband
Aschendorf/Ostfriesland
und seinem Präses Alfons
Heermann gestaltete Wort-
Gottes-Feier ein.

Die Torheit des Kreuzes
stellte Gebietspräses Hubert
Bischof, Pfarrer in Neuen-
haus, in den Mittelpunkt sei-
ner Predigt. Er beschrieb eine
Karikatur in den Trümmern
einer antiken römischen Ka-
dettenanstalt: Ein Junge be-

tet vor einem Kreuz, an dem
ein Mann mit Eselskopf
hängt. Dazu die Inschrift:
„Alexamenos betet seinen
Gott an.“ Ein Spott-Bild aus

dem frühen zweiten Jahr-
hundert. „Gott am Kreuz?“,
so deutete Bischof die Zeich-
nung, „das ist ein Esel, und
wer ihn anbetet, ist es auch.“

Das sei auch gegenwärtig
wieder eine gängige Mei-
nung. Dass Gott am Kreuz
stirbt, sei skandalös geblie-
ben. Für Alexamenos und für

jeden Christen sei diese Hin-
gabe aus Liebe jedoch Gottes
Kraft und Gottes Weisheit.

Angesichts der Humani-
täts- und Wertekrise Europas

dankte der Prediger den Kol-
pingern, die sich in einer
„Ökumene der Diakonie“ für
Flüchtlinge einsetzten. „Wir
brauchen diese Liebe, die
sich hingibt, weil es jetzt
dran ist.“

Lob für Kolpingjugend

Kritisch setzte sich der Bi-
schof mit der erneuten Dis-
kussion auseinander, das
Tanzverbot am Karfreitag zu
lockern. „Tanzen kann ich an
den anderen 364 Tagen.“ Mit
Blick auf die Kolpingjugend
lobte er die Anwesenden, die
für die Mehrheit stünden, die
sich dem Diktat der Spaßge-
sellschaft nicht beugen wolle.
Der Geistliche nannte als Bei-
spiel für barmherziges Han-
deln Papst Franziskus’  Enga-
gement für die Obdachlosen.
„Können wir nicht auch
großzügiger sein als die an-
deren?“ In dieselbe Kerbe
schlug Bernd Emken, der Lei-
ter des Hospizhuus Leer, der
um eine Geldkollekte ganz
im Sinne der Kolpingsfami-
lien bat: für einen handge-
schmiedeten Gedenkbaum
aus Metall.

Auch ohne die am Karfrei-
tag schweigende Orgel füllte
mächtiger Gesang das Kir-
chenschiff, bevor Bannerträ-
ger und Geistliche den Altar-
raum verließen und die Pil-
ger wieder heimkehrten, wie
sie gekommen waren: mit
Bussen und Autos, Fahrrä-
dern und zu Fuß.

1000 Pilger bei Wallfahrt Karfreitagabend in Wietmarschen

Sie kamen nicht zum Tan-
zen, sondern zum Beten,
zum Singen und zum
Schweigen. Aus allen
Nähten platzte die Wiet-
marscher Kirche zur all-
jährlichen Karfreitags-
wallfahrt des Kolping-
werk-Gebietsverbandes
Emsland, Grafschaft
Bentheim und Ostfries-
land.

Sie kamen zum Beten, nicht zum Tanzen

Von Sebastian von Melle

Zur Karfreitagswallfahrt der Kolpingsfamilien kamen etwa 1000 Menschen aus dem Emsland, der Grafschaft und Ostfries-
land nach Wietmarschen. Gebietspräses Hubert Bischof hielt die Predigt. Foto: Sebastian von Melle

LOHNE. Bereits zwischen
Freitag, 31. März, und Mon-
tag, 3. April, wurde bei der
Turnhalle des Schulzen-
trums in Lohne eine Glas-
kuppel beschädigt. Es ent-
stand erheblicher Sach-
schaden. Die Polizei hat ein
Strafverfahren eingeleitet
und sucht Zeugen, die An-
gaben zu den Tätern ma-
chen können. Sie werden
gebeten, sich mit der Poli-
zei in Wietmarschen unter
der Telefonnummer
0 59 25/9 05 79 56 in Ver-
bindung zu setzen.

KOMPAKT

Turnhalle in
Lohne beschädigt

LINGEN. Über das breit gefä-
cherte Spektrum der Arbeit
des SKM in Lingen hat sich
der Lingener CDU-Landtags-
kandidat Christian Fühner
informiert. Der SKM solle
nicht auf seine Flüchtlingsar-
beit reduziert werden, mach-
te Geschäftsführer Her-
mann-Josef Schmeinck in
dem Gespräch deutlich.

Daran nahm auch der
SKM-Vorsitzende und CDU-
Landtagsabgeordnete Heinz
Rolfes teil. Rolfes hatte letz-
tes Jahr seinen Verzicht auf
eine erneute Kandidatur er-
klärt. Bei der Nominierungs-
veranstaltung im Februar in

Spelle konnte sich Fühner ge-
gen CDU-Mitbewerber Mar-
kus Silies durchsetzen.

Der SKM in Lingen leistet
eine breit angelegte Hilfe für
unterschiedliche Personen-
gruppen, sagte Schmeinck
bei der Darstellung der ein-
zelnen Fachbereiche. Dazu
gehören unter anderem die
Straffälligen- und Woh-
nungslosenhilfe, Schuldner-
beratung, Rechtliche Betreu-
ungen, die Ambulante Sozial-
pädagogische Jugendhilfe,
die Migrations- und Flücht-
lingsberatung, das Freiwilli-
gen-Zentrum Lingen und sei-
ne Organisation ehrenamtli-
cher Arbeit und der Soziale
Wirtschaftsbetrieb Reho-

land. Der SKM beschäftigt in
den verschiedenen Fach-
diensten rund 60 Fachkräfte,
hinzu kommen 170 Beschäf-
tigte bei Reholand.

Eine ständige Herausfor-
derung ist Schmeincks Anga-
ben zufolge die Aufrechter-
haltung der unterschiedli-
chen Finanzierungs- und
Förderwege bei einzelnen
Aufgabenfeldern. So flossen
im Haushaltsjahr 2015 mit
rund 567 000 Euro 23 Pro-
zent der Mittel aus dem Jus-
tizministerium und 16 Pro-
zent (403 000 Euro) aus dem
Sozialministerium. Der
Landkreis und die Stadt Lin-
gen steuerten ebenfalls Gel-
der bei, aber auch der SKM

selbst. Der Anteil belief sich
mit 174 000 Euro auf sieben
Prozent.

Ein großes Problem sei
derzeit die Kostendeckung
bei den Rechtlichen Betreu-
ungen. „Der Bereich ist chro-
nisch unterfinanziert“, kriti-
sierte Schmeinck. Immer hö-
here Fallzahlen seien not-
wendig, damit es irgendwie
reiche. „Bundesweit haben
die ersten Betreuungsvereine
bereits aufgehört, weil diese
Aufgabe nicht mehr gegenzu-
finanzieren war“, sagte der
Geschäftsführer.

Der Bundesverband der
Berufsbetreuer fordert seit
Jahren eine Erhöhung der
Vergütung. Diese ist seit 2005

unverändert. Eine Erhöhung
um 15 Prozent, wie sie die Ko-
alitionsparteien in ihrer Ge-
setzesinitiative fordern wür-
den, gleiche nicht einmal die
Inflation aus, so der Bundes-
verband.

Hohe Flexibilität

In dem Gespräch mit Füh-
ner und Rolfes wies
Schmeinck außerdem auf die
hohe Flexibilität von Sozial-
verbänden wie dem SKM hin
und machte dies am Beispiel
der „unbegleiteten minder-
jährigen Flüchtlinge“ (UMA)
deutlich. Als das Problem im
September 2015 bekanntge-
worden sei, sei aus dem
Stand heraus ein Konzept er-

arbeitet und mit entspre-
chendem Personal umgesetzt
worden. Ende 2016 sei die
Zahl der Betroffenen deut-
lich zurückgegangen und das
Betreuungskonzept entspre-
chend umgeschrieben und
für junge Erwachsene geöff-
net worden.

Dieser hohen Qualität in
der Arbeit und Einsatzbereit-
schaft steht nach seinen Wor-
ten mitunter eine behördli-
che Denkweise gegenüber,
die davon ausgehe, es selbst
besser und kostengünstiger
machen zu können. „Wer sich
heute nicht kümmert, wird
später aber mehr zahlen“, be-
schrieb der Geschäftsführer
mögliche Folgen.

CDU-Landtagskandidat Christian Fühner informiert sich über Fachbereiche

Schmeinck: SKM Lingen macht nicht nur Flüchtlingsarbeit
Von Thomas Pertz

Die Heinrich-Weltring-
Straße im Lingener Orts-
teil Baccum erinnert an
den am 18. April 1847, heute
vor 170 Jahren, geborenen
späteren Bildhauer und
Künstler. In ärmlichen
Verhältnissen wuchs er mit
vier Geschwistern auf ei-
nem kleinen Bauernhof
auf. Der frühe Tod des Va-
ters mit 47 Jahren bedeute-
te für die Mutter und Kin-
der zusätzliche, harte Ar-
beit. Mit 42 Jahren verstarb
die Mutter, und Heinrich
versuchte als 21-Jähriger,
mit den Geschwistern den
Hof zu bewirtschaften.
Schon als Junge schnitzte
Heinrich Figuren aus Holz.
Diese Fähigkeit erfuhr Pas-
tor Caspar Ludwig Schrie-
ver aus Plantlünne, und er
vermittelte ihm 1870 eine
Lehrstelle beim Bildhauer
Seling in Osnabrück. Wei-
tere Stationen waren 1874
Berlin und Karlsruhe, wo
der Fabrikant und Mäzen
Wilhelm Lorenz ihn för-
derte und Aufträge vermit-
telte. In dieser Schaffens-
periode entstand unter an-
derem die Lünner Krippe.
Anerkannte Werke zwar,
die aber nicht den wirt-
schaftlichen Erfolg brach-
ten, führten zudem zur
Entfremdung zwischen
ihm und seinem Mäzen. Al-
kohol kam hinzu, es ging ab
1890 bergab, und mittellos
kehrte er 1908 in seine Hei-
mat zurück und lebte bei
seinem Bruder August
Weltring in Thuine, der als
Hauptlehrer die dortige
Volksschule leitete. Kir-
chenmalereien in Baccum
und Thuine führte er aus,
und für die Dorfkirche stel-
le er noch eine Krippe her
sowie weitere Skulpturen
für das Thuiner Kloster
und den Friedhof. Wenige
Tage nach seinem Tod am
24. Mai 1917 wurde er hier
beerdigt.

Foto: Johannes Franke

In unserer Serie  beleuch-
ten wir die Geschichte von
Straßennamen.

STRASSENNAME

LINGEN. Schon seit Jahren
feiern die „Karnevalsfrauen“
der Frauengemeinschaft der
KFD Maria-Königin in Lin-
gen ihren beliebten Karneval
„Frauen für Frauen“. Auch in
diesem Jahr erwirtschaftete
man bei den drei Veranstal-
tungen einen Überschuss
von 1100 Euro, der jetzt zur
Verteilung kam.

„Für uns war es wichtig,
dass die Spenden in der Ge-
meinde bleiben“, sagte Team-
leiterin Brigitte Fickers bei
der Übergabe der Schecks im
Pfarrzentrum. 500 Euro er-
hielt die Außenwohngruppe
des Eylarduswerks an der
Falkenstraße, 600 Euro sol-
len für Ausstattungen im
Pfarrzentrum verwendet
werden.

Teamleiterin Petra Siemo-
neit und Regionalleiterin An-
nette Tenger-Musekamp vom
Eylarduswerk bedankten
sich für die Spende. „Unser
Ziel ist es, dass die Mädchen
und Jungen ab dem Grund-
schulalter, die zeitweise oder
auf Dauer nicht mehr in ih-
ren Familien leben können,
so normal wie möglich bei

uns an der Falkenstraße wie
in einer Familie leben kön-
nen“, erklärte Frau Siemo-
neit. Man arbeite eng mit
dem Jugendamt und den be-
troffenen Familien zusam-
men.

„Bei unseren Kindern und
Jugendlichen sind die Ge-
schichten über die Abenteuer
von Bibi und Tina allgegen-
wärtig“, sagte Frau Tenger-
Musekamp. Deshalb freue
man sich, mit dem Geld den
Kindern einen lang gehegten,
aber aus Eigenmitteln nicht

finanzierbaren Besuch, des
Musicals „Bibi & Tina – Die
große Show“ zu ermöglichen.

Einen Scheck über 600 Eu-
ro konnte Pfarrer Jens
Brandebusemeyer in Emp-
fang nehmen. „Man hörte
über die Karnevalsveranstal-
tungen in der Gemeinde viel
Lob“, dankte er. Die „Karne-
valsfrauen“ stellten jedes
Jahr immer wieder eine tolle
Veranstaltung auf die Beine.
Das Geld soll für verschiede-
ne Projekte im Pfarrzentrum
verwendet werden.

Von Felix Reis

Spende der Karnevalsfrauen
der KFD Maria-Königin

1100 Euro für gute Zwecke in Lingen

Strahlende Gesichter gab es bei der Spendenübergabe der
Frauengemeinschaft der kfd Maria-Königin. Foto: Felix Reis

pm LINGEN. Frank Budden
ist einstimmig zum neuen
Vorsitzenden des Schützen-
vereins Brögbern gewählt
worden.

Er ist damit Nachfolger
von Wolfgang Noetzel, der
sich nach 14 Jahren im Vor-
stand, davon neun Jahren als
Vorsitzender, nicht zur Wie-
derwahl gestellt hatte.

Das hat der Schützenver-
ein jetzt mitgeteilt. Buddens

Nachfolge als zweiter Kas-
senwart tritt Thomas Keuter
an, der neu in das Vorstands-
team rückt. Manfred Thyen,
seit 15 Jahren Kommandeur
des Vereins, trat ebenfalls
nicht erneut zur Wahl an.
Ihm folgt der langjährige Ad-
jutant Jürgen Helmes.

Mit Wolfgang Noetzel ver-
liere der Verein einen starken
Vorsitzenden, der mit seinem
charismatischen Auftreten

und hohem Engagement
überzeugte, heißt es in der
Pressemitteilung weiter.
Durch ihre Zuverlässigkeit,
ihre Hilfsbereitschaft und
unermüdlichen Einsatz ha-
ben sowohl Wolfgang Noet-
zel als auch Manfred Thyen
den Verein über die Jahre ge-
prägt. Auch zwischen-
menschlich seien sie eine Be-
reicherung für Verein und
Vorstand.

Frank Budden neuer
Vorsitzender in Brögbern

Vorstandswahlen beim Schützenverein

Der neue Vorstand des Brögberner Schützenvereins: v.l. Hannes Wilming, Ralf Lottkus, Vor-
sitzender Frank Budden, Jürgen Helmes, Ludger Kölker, Thomas Keuter und Markus Koop.

Foto: Schützenverein Brögbern

LINGEN. Das Infomobil
des Deutschen Bundesta-
ges dient dazu, den Bür-
gern die Arbeitsweise des
Parlaments näherzubrin-
gen. Am Montag, 24., und
Dienstag, 25. April, macht
das Infomobil jeweils von 9
bis 18 Uhr Station auf dem
Lingener Marktplatz. Am
Mittwoch, 26. April, steht
es außerdem von 9 bis 14
Uhr in der Straße Am
Markt. Dort gibt es Filme
und kostenloses Informati-
onsmaterial zum Bundes-
tag. Mitarbeiter des Info-
mobils des Deutschen Bun-
destages stehen laut einer
Pressemitteilung der Ver-
anstalter während dieser
Zeit auch für Fragen zur
Verfügung.

Infomobil des
Bundestags

kommt


